




1— 4A4

u

 A
eae

Kuszug
aus der

zuanf den Dorfer
de 5

des Marggrafthums Nieder-Lauſißz

zu beobachtenden

Feuer-Ordnung.

gedruckt bey der verwitiweten Driemelin.
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A. Was zu Verhutung

der Feuersbrunſte zu
breobachten iſt.

J.

vein Einwohner auf Cap. J

n dem Lande ſoll ein SnKun aufuh—
ren, wenn er es nicht vor—
hero ſeiner Gerichts-Obrig—
keit gemeldet, und deren Ge—

nehmigungoder Beſcheidung

erhalten hat. Derjenige,der

A2 oh



ohne dergleichen Erlaubniß
fur ſich oder andere einen

Bau anfangt, wird um 5

Thaler beſtrafet,und muß

dasnicht Genehmigte
herunter reißen.

22
Bey dem Bau ſelbſt iſt

demjenigen, was in der

Dorf-Feuer-Ordnung ſ. 3.
4. 5. 6. 7. 8. 9. 1O. 12.

und 13. Cap. J wegen An—

legung undVerwahrung der
Feuer-Eſſen und Oefen und

ſonſt, zu Verhutung der

Feuers-Gefahr, verordnet
iſt, genau nachzugehen.



3.

Demjenigen Einwohner,. ſnreti.
der ſeine Feuer-Eſſe durch

verpflichteteEſſenkehrernicht

reinigen laſſen kann, wird

tuchtigen anlangen
Stangen

befeſtigtenBeſenſelbſt zuver—

Hrichten. Es muß aber von
Michaelis bis Oſtern alle3

Wochen und von Oſtern bis
Michaelis alle 4Wochen ge

ſchehen, und, ſo lange gefenun

ert wird, um die Ofemlocher

der Ruß wochentlich einmal
abgekehret werden; Hier—
nachſt auch jeder Wirth ſich

eine Kratze anſchaffen, und
A 3 mit.
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mittelſt ſolcher, wenn ſie an
einer Stange angemacht,den

Rußin den Feuer-Eſſen von
Zeit zu Zeit abſcharren, und.
ſonſtbeyderReinigungnichts

unterlaſſen, damit bey der

von den Gerichtenallea Wo
chen zu beſchehenden

Viſita-

tivn er nicht in Strafe ge—

nommen werde. Uebrigens

hat jeder Einwohner auf die

Feuer-Eſſen, ſonderlich an
den Orten, wo ſiedurch die

Boden uber das Dach hin—

aus gefuhret, wohl Acht zu
haben, damit die etwa ent—

ſtehenden Riſſe unverzuglich
ausgebeſſert werden mogen.

4
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Mit Feuer und Licht iſt

behutſam umzugehen, mit
brennenden Licht ohne Later

g. 20.

ne, ingleichen mit Kiehn—
Spahnen in den Hauſern,

Kammern, Scheunen, Stal

len, auf den Boden und wo
ſonſt feuerfangende Sachen

liegen, nicht zu leuchten, ſol
ches auch dem Geſinde ſo we

nig, als unverſtandigen Kin—

dern, das Herumlaufen mit
brennenden Wachsſtocken,

Lichtern oder Spahnen zu

geſtatten; wenn die Eltern,
mit Zurucklaſſung kleiuner

Kinder, ſich vom Hauſe ent
A 4 fer—



21.

feunen, alles Feuet auszulo—

ſchen und das Feuerzeug zu
verſchließen.

I

J.

Von den gFeuerſtatten
und Oefen ſind alle brennba
reSachen, als: Heu, Stroh,
Flachs u. ſ. w. ſorgfaltig zu
entfernen, das Holz und
Reißig zum Einheizen nach

der Lange der Oefen, damit
es nicht herausbrenne, ein—

zurichten, die Ofenlocher A—

bends mit blechernen Thuren
oder anpaſſenden Steinen zu
verwahren; die Kohlen auf
den Heerden; oder wo ſonſt

Feuergehalten wird,zur A—

bend



asse
bendzeit zuſammen zukehren,

kein Reiß oder Holz
zum

Trocknen um oder auf die

Oefenzu legen, und Achtzu
haben, daß die Katzen ſich

nicht in dieOefenoder aufer
hitzte Stellen legen.

6.
Grloſchte Kohlen, Aſche

und Ruß ſollen nicht in hol—

zernen Gefaßen, auch nicht
auf den Boden, oder ſolchen

Orten, wo durchEntzundung
Schaden geſchehen kann, ſon
dern in derKuüche, oder unten

ſo mit Steinen auszuſetzen

zund auch zu bedecken ſind,
Az5 oder



g. zo.

oder in ganz ſteinernen Ge
faſſen, oder auch in Gruben
aufbewahret werden.

7

In der NahederDorfer
und Wohnſtatte, auch
ſtarken Winde ſoll niemand
Queckenzu verbrennen, noch
auch die Viehhirtenin

zen und Strauchern, oder
nahe an den Zaunen Feuer
zu machen ſich unterfangen.

8.

geder Wirthiſt ſchuldig,

nach Beſchaffenheit ſeines

Guths, ſich eine oder mehre—

re tuchtige Laternen, die mit
be.

J C
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bedeckten Rauchlochern ver—

ſehen, und woran nichts von
Holz ſehn darf, anzuſchaffen,

und in den Stallenoder ſonſt

in der Wirthſchaft ſich keiner
andern Leuchte zu gebrau—

chen.

Dieholzernen und papier-
nen Laternen ſind ganzlich

agbzuſchaffen,und von denGee—

richten, ſo daraufzu ſehen ha

ben, wegzunehmen.

9.
Wer in Scheunen, Stal—

len, Kammern und Oberbe—

haltniſſen, in Betten, auf
der Streu, ingleichen auf

den
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und das Hedxelſchneiden beh

den Hofen und Dorfgaſſen,
in der Erndtezeit, beym Bin—

den, Aufladen, Sammlen
des Grummets oder Heues
und bey andern leichtzunden
den Sachen Toback rauchet,

oder mit brennender Pfeife
im Hauſe herumgehet, wird
um 4o gr. auch nach Befin—

den, mit Gefangniß oder
Zuchthaus beſtraft.

10.
Das Blauen, Brechen

und Hecheln des Flachſes,

Licht wirdgar nicht geſtattet.
Auch iſt das Dreſchen und
Aufheben des Getreides, in·

glei
a



Nachtzeit moglichſtzuunter
laſſen, und, wo es nicht zu
vermeiden iſt, eine tuchtige

„KLaterne dabeyzugebrauchen.

Ferner ſoll ſich niemand
wormer Ziegel und andrer

Steine oder mit Kohlen an—

gefullter Gefaße zum Aus—

warmen der Betten bedie—

nen, und ſind die Kohlento—

pfe, womit in Kellern und
Stuallen gerauchert wird,

in einen angefeuchteten Ei

mer oder dergleichenGzelte zu
ſtellen.

II.

Das Roſten des Flachſes
in
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in den Backofen wird zwar
geſtattet; Es darf aber der—

ſſelbe nicht eher eingelegt wer—

den, als wennzuvordie Koh
len rein heraus gekehret und
der Ofen verkuhlet, derdenn
auch ſodann mit einerblecher

nen Thure oder eingepaßten

Steinen zu verwahren, der
Flachs aber unter3 Tagen

nicht
heraus zu nehmen iſt.

I2.

9. z4 er  Die Barkofen ſind nicht

in Gehoften, und, wo mog-
llich, wenigſtens 20 Schritte

von den Gebauden anzule—

gen, und mitgebranntenZie
dgeln, nicht aber mit Stroh,

Schilf
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Schilf oder Schindeln zu be
decken, auch zu Verhutugg

Feuers:Gefahr fleißig zu be
ſichtigen und in Zeiten aus
zubeſſern.

13.
den Stuallen darf kein

überfluſigerVorrathanHeu

und Strohaufbewahretwer
den. Die Boden uber den
Stullen ſind mit geſpindeten

Bretern oder Eſtrich, nicht

aber mit Stangen, zu bele

gen, auch iſt in den Scheu—

nen kein naſſes Getreide oder
Heu, um deſſen Entzundung

zu verhuten; einzupanſen.

14.
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h. zy.

g. 40.

gs
1Ia.

Das Schußenund Echwar
merwerfen wird in den Dor-fern, Gehoften und bey den

Scheunen ſchlechterdings
nicht geſtattet.

15z.
ESpeck, Schmeer und Jn

ſelt iſt nicht, an
dergleichen

Orten, wo man mit Feuer
hinkommt, aufzubewahren,
das Zubereiten des Specks
zum Sallatu.ſ.w. nicht Kin
dern oder nachlaſſigen Perſv-

nen zu uberlaſſen, und der
Speck, ehe der Eſſig hinzu

gegoſſenwird, vom Feuerab—

zurucken und mit Mehl zu
beſtreuen. 16.



16.
5

Die Holz- und Reißig—
Stoße ſollen ordentlich und
in moglichſter Entfernung
von den Gebauden geſetzet,

auch durch jene, oder durch
Wagen, Bauholz u. ſ. w.

17

 ai.

die Eingangezu den Gehof
ten und Dorf-Gaſſen nicht

verſperret werden.

—L

I7.

Zur Winterszeit ſind'die 9. a2 d

ViehTranken,:Teiche und
Pfuhle um und bey den Dor
fern, ſo viel moglich, bey

Waſſer, und die Brunnen
geraumetundinguten Stan

B dde

43



Assa
dezu erhalten, auchdie Brun
nenRohren und Brunuen—
Kaſten, durch Einbindenund
Ueberlegung mit Strohoder

Miſt fur dem Einfrieren zu
verwahren,das um ſelbige
ſich legende Eis aufzuhacken,

und in allen Wirthſchaften
bey dringender Kualte heißes

Waſſer in Bereitſchaft zu
halten.

J 18.

Die aus den Stallen,
Schuppen und andern Ge—

bauden gehenden Fenſter und

die Keller-Locher ſind nicht

mit Stroh auszuſtopfen,
noch auch die Thuren der

Stal-



Stalle mit Stroh zu um—

flechten, vielmehr die Fenſter
mit Glas-Scheiben oder La
den;, und die Keller-Locher,
wo moglich, mit blechnen

Thuren, oder doch mit Stei
nen, und allenfalls mit Ra—
ſen, zu verwahren.

19.

Wer vorſtehenden allem
zuwider handelt, oder den
dieſerhalbgetroffenenAnord
nungenſich widerſetzet, wird,

in ſo fern nicht oben bereits
eine Strafe beſtimmet iſt,
um 20. oder 40 gl., auch,

nach Befinden, mit Gefang
niß oder Zuchthausbeſtrafet,

B2 wie



wie denn auch derjenige, der
gewahr wird, daß jemand

von der Gemeine mit Feuer
und Licht unvorſichtig um

geht, und ſolches gleichwohl

der Obrigkeit nicht anzeigt,

20 Groſchen Strafe zu erle
gen hat.

1

B. VongFeuer-Gerath—
ſchaften und derſelben
Gebrauch.

I.

co
Cap. I. Jeder Guths oder Haus—

Kr. HVeſitzer muß nachſtehendes

KGeuer—



ggn d

geuer-Gerathe haben und in

guten Stande erhalten:

H Eine tuchtige Hand
Spritze,

D) eine tuchtige Laterne,

Z wenigſtens einen tuch—

tigen ledernen Eimer,

bis 12 Ellen lange

Stangen, woran oben

das Reißig von un
gleicher Große entwe

der angewachſen, oder

ſoonſt befeſtiget ſeyn
muß. Dieſe werden,

wenn in einor Stube,

Egheune, oder ſonſt
J Bz FGeuer



Feuer auskommt, der—

geſtalt gebraucht, daß

man ſie von Zeit zu
Zeit anfeuchtet,damit
ins Feuer ſchlagt und

ſolches erſticket, und
5) verſchiedene glatte

Stangen, nach der
Lange der Feuer-Eſ—

ſen, und oben mit ei—

nem großen runden
BallenvonWirrſtroh

oder Miſt, mit einem
Lappenumwickelt,mit
welchen Stangen, weñ
vorher die oberſten

Ballen ſehrnaß
ge—

macht. worden, bey

Eutgundung der Feu
S erC



E]n... 23

er-Eſſen in ſolchen hin
und her gefahren und
das Feuer geloſchet

Wwird. Fenrner ſind

G) in jedem Hauſe 2 mit
VWeaſſer angefullteFaſ—

ſer zuhalten, eines da—

von im Sommer vor
das Haus und das an

dere aufden Bodenzu
ſtellen, jur Winters

geit aber anbequemen

Orten, wo es nicht
leicht frieret, aufzube

halten.
2.

Was den Gebrauch der

großern Spritzen, Feuer-
Ba4 Haoaaa—
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ſchaftlichen Hofen ſich befin—

denden Knechte einheimiſch

bleibenunddamit von Markt

zu Markt abgewechſelt wer
den—.. Wer dawider handelt,

erlegt 8 gl. Strafe.

4.

Wenn zur Nachtzeit GeC

witter herannahen, muß je
der Wirth und deſſen Geſin

machen.

5.

Daimit das FeuerGera-
the nicht verwechſelt werde,
ſo iſtſolchesmit demNahmen

des Guths undHaüsBe
Do— Bs5 litzers



se

ſitzers deutlich zu bezeichnem

und bleibet daſſelbe, wenn
auch der Beſitzer verandert
wird, jedesmal beym Guthe,
wie denn auch jeder Wirth,
daß er das im iſten hpho verz
zeichnete Gerathe wurklich
habe, nachweiſen und der ab

mgehende dem angehenden
Wirth dafur gerecht werden

muß.

C. Wie ſich zu verhalten,
wenn eine Feuersbrunſt
entſteht.

Cap. Ill. u Lo

ß.u. Avennn eine Feuersbruuvſt

ent—



Ae
entſteht, ſoll derjenige, ben
dem das Feuer auskommt,
oder, der es zuerſt gewahr

wird, Feuer ſchreyen, oder
Larmen machen. Wer die—

ſes unterlaſſet, oder das beh

ihm entſtandene Feuer nur
einige Minuten verheimli—
chet, wird mit Geld- Ge
fangniß- oder, nach Befin—

den, Zuchthaus-Strafe be
leget. Dagegen, wenn er
obiger Vorſchrift nachkom̃t,
ſolches eine Linderung der

ſonſt verdienten Strafe be
wurket.

L

U6
2

Die an
dem Orte, wo Capllll.

das g.
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das Feuer befindlich, zu
nachſt Anwohnenden ſollen

ſogleich, nach vernomme-—
nen FeuereLarmen, zum
Feuer eilen, und daſſelbe

zu dampfen ſich bemuhen,

das Ausraumen ihrer ei
gnen Haaobſeligkeiten aber

durch ihre Leute veranſtal
ten. Beſonders muſſen die

ſechs Nachbarnzur Rechten
und die ſechs Nachbarn zur

Linken, nebſt denen, ſo ge
gen uber und hinterwarts
wohnen, genungſames Waſ
ſer auf ihre Hauſer ſchaf—

fen und die Dacher damit
begießen laſſen.

l uet

d4 Je



Bey entſtandnen Feuer

ſoll das Rind Schaaf und
Schweine-Viehaneinen vom
Feuer entfernten Ortgetrie
ben werden, niemand aber

das Rind-Vieh frey in die
Hofe und Gaſſen laufen laſ
ſen. Ganſe und Enten wer—

den in Korben, oder wie es
ſonſt am bequeinſten, weg—

geſchaffet.

J

4.

Wernicht beſondere zum
Loſchen angewieſene Dienſte
hat, muß das erforderliche

Waſſer herbey ſchaffen, in—

glei
D
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Asgn
gleichen jeder, derPferdehat,
auch fremde Fuhrleute, ſo
gleich nach dem erſten Ruf
des an ſeinem Orte oder in
der Rachbarſchaft entſtande—

nen Feuers,mit den Pferden,
oder, in deſſen Ermangelung,

mit Obchſen oder Kuhen die
Spritzen undWaſſer-Schlei—
fen anfahren, und keiner ſei—

ne Schuldigkeit verſaumen;

UnnutzeLeuteaber,die nichts
helfen konnen, werden beym

Feuer nicht gelitten.

J.

Cap.ill. Denm Feuer iſt, ſo lange
es nur zu vermeiden, keine

Luft zu machen, ſondern ſol—

ches



ches mit Hulfe der kleinen
Handſpritzen, Beſpritz- und
Begießung der nachſten
Wande, und durch den Ge;brauch der g. I. ſub B. num. 4.

bemerkten Stangen zu dam
pfen, wozu auch Stucken
Holz, nach der Form langer
und ſchmaler Brod-oder Ku
chen-Schieber, mit naſſen
Sachen umwickelt, im Noth—

fall auch Dreſchflegel, Heu-
Miſt- und Ofen-Gabeln,
wenn ſelbige naß umwunden
worden, um damit ins Feu—

den fkonnen.

6.

Brennendes
Oelund But Cap.lll.

ter H.is.
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ter iſt mit Aſche, Erde, Koth,
oder durchAusbreitungwol
lenen Zeuges daruber, auszuloſchen, durchaus aber kein
Waſſer darein zugießen.Da
hingegenein von Gewitter
entſtehendes Feuermit

Miſtlake, Salz-Waſſer und
feuchter Erde zu dampfen iſt.

J.

.Wenin ein Schorſtein in
Brandgerath, muß das un
terliegende Feuer, wodurch
der Brand entſtanden, vor
allen Dingen aüs einander

genommen werden, damit
die in die Hohe ſchlagende

Flammevermindert

Es
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Es iſt aber durchaus keinWaſſer in das Feuer zu gieſ—

ſen, auch ſind die Brander
damit nicht guszuloſchen,

vielmehr
gluendeKohlen in

ein irrdenes Gefan, Scher-
bel, oder Hohlziegel zu thun,

dieſes Kohl: Feuer recht un
ter den brennenden Schor
ſtein zu ſetzen, eine gute
Handvoll Schwefel auf die
„ohlenzuwerfen,und,wenn
derSchorſteinhoch undweitt,bis zur volligen Loſcchung mit
dem Aufwerfendes Schwe
fels fortzufahren und ſolcher-

geſtalt das Feuer zu erſti
cken. Auch kann ein bren
nender Schorſtein durch ei

Ca duen
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nen mit Wolle, vderin deren

Ermangelung, mit naſſen

Werke oder allenfalls Heue
angefullten und ſtark ange
feuchteten Sack, auf wel—

chem einer den Schorſtein

von oben herab durchfahret,

geloſchetſwerden, wie nicht
wæeniger dadurch, wenn inan

küäin großes mit kalten oder

warmen Waſſer angefulltes

irrrdenes Gefaß unter den
brennenden Schorſtein ſetzet,

in daſſelbe einenguten Theil
Kuchenſalz ſchuttet, ſolches

fleißig umruhrt, und damit

ſo lange fortfahrt, bis der

brennendeRuß klumpenwei

ſe herab fallt. 2

Uebri
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WUeebrigensiſt beyLoſchung
der Feuer-Eſſe hauptſachlich
dahin zu ſehen, daß nicht
durch unnothiges Aufreißen
der Dacher ein innerlicher
Brand verurſachet werde.

8.

Wenn, um die weitere Cap.lll.
Verbreitungdes Feuers zu
verhuten, Gebaude, z. E.

8 i7

Heu- und Getreide-Behalt-
niſſe, worinnen die Gluth
ſchon Ueberhaud genommen

hat, niedergeriſſen werden

müſſen, ſo ſind alle Boden
locherund Fenſter im Dorfe
eiligſt zuzumachen, die KellerThuren und Luft-Locher

Ca mit
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mit Steinen oder Raſenzu
belegen, oder mit Schutt
und Miſt zuzuwerfen, alle
ſchnell feuerfangende Sachen
aber behutſam aus den Hau
ſern wegzuſchaffen.

921

Der aus den Hauſern ge
rettete Hausrath iſt in die
entlegenſte Garten oder ins
freye Feld zu ſchaffen, wo ſel—

biger, damit nicht die Eigen-
thumer vom Loſchen abgehal

ten werden, von zween ver
pflichteten Perſonen aus der
Gemeine bewachet, auch,

Befinden, noch eine beſonde

re Wache geſetzet wird.
10
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Wenn durch Einſchlagung Cap.II.
des Gewitters, unvorſichti. H. 2o.

gesTobackrauchen,oder

in den Waldern oder Gehol—

zen ein Brand entſteht, muß
ſen ſofort ſammtliche Ein-wohner der nachſten Dorf—
ſchaften ſich mit Beilen, Aex

ten, Radehauen, Schaufeln
und dergleichen an den breyi
nenden Ort verfugen und
durch Umhau- und Nieder
fallung der Baume, Verzieh- und Aufwerfung no

thiger Graben und Locher

dem Feuerzu wehren ſuchen.

n

Cz D.
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D. Was nach gedampf-

tenundgeloſchten Feu—

er zu beobachten.

J.

Cap. WV. Wann weiter keine Gefahr
g.» zu beſorgen, alswelches auf

Beurtheilung der Obrigkeit
ankommt, ſo wird das Feu

cergerathe wieder an gehori
gen Ort geſchafft, und ſo es
ſchadhaft geworden, ſofort
ausgebeſſert.

t 2.5

G.u Wer Feuer-Eimer, oder
anderes Feuer-Gerathe, ſo

ihm



ihmnicht gehort, vorſetzlich
an ſich behalt, ſoll fur jedes

an ſich behaltene Stuck zehn

neue Stuck, der Commun
zum Beßten, wo das Feuer
geweſen, fertigen laſſen.

Je

Wer ſich unterſtehet, aus

Muthwillen ovder Bosheit,
an den Spritzen etwas zu,

beſchadigen oderzu verder—

ben, der muß den Schaden
erſetzen und wird daruber
annoch nachdrucklich beſtra—

fet.

4.
Derjenige, ſo eine Feu—

C4 elrs
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gegeben werden.

ersbrunſt amerſten anzeigt,

erhaltvon der Cominun, bey
der das Feuer entſtanden,

einen Thaler; wer die erſte

Spritze mit Pferden be
ſpannt, von benathbarten
Orten zum Feuer gebracht,
16gl., und demjenigen, der
hey Loſchung des Feuers ſich

beſonders hervor gethan und

die Gefahr amwenigſten ge—

ſcheuet hat, ſoll eine verhalt
nißmaßige Ergotzlichkeit,
nach dem Ermeſſen der Ge—

richten, von denenjenigen,
deren Hauuſer dadurch von
der Flammeerrettet worden,

An—



s

Anmerkung.
Außer dieſen vorſtehend be—

21

merkten allenund jeden Un
terthanen obliegenden Schul

digkeiten, ſind in der Dorf—

Feuer-Ordnung annoch ge
wiſſen Perſonen, ihres Ver
haltens halber, Vorſchriften

ertheilet worden, als:

D
den Gerichten,was ſie

bey Viñtation der Feu
er-Eſſen, Feuer-Stat

Dte
und ſonſt zu Ver

hutung der Feuers—

gefahr in den DorCs5 fern
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42 Asſ
fern, auch, wenn das
Feuer bereits ausge-
brochen, zu beobachten

J haben, Cap. l. g. I4. I5.
17.22. 30. 45. a6. und

49. Cap. ll. F. io. und

1a. Cap. lil. ſ. z. 4.
12. und rz.; wie denn
uberhaupt die Gerich

ten verbunden ſind,
ſich den ganzen Jnn

halt beſagter Feuer-
DOrdonung ſeorgfaltig

zur Nachachtung be—

kanntzu machen.

¶2) Den Brañtweinbren

ern,



dg 43

ern, Beckern,Schmie-
den und andern, ſo zu

ihrer Handthierung

Zgeuer und Kohlen

brauchen, Cap. lJ. F. 23.

25.26.und 28., inglei-
hhen Cap. Ill. h. 10.

J Den mit Holz und
Spauhnen umgehendẽ

Handwerkern, als:
Zimmerleuten, Rade—

machern, Bottchern

U. ß w. J Cap. Lg. 24. 7

4) Den Schulmeiſtern

uJnd Kirch-Vatern
14

Cap. J. ſ. 49., inglei
chen



chen Cap. Ill. F.4 und
II.:

Sd) Den Mullern, Cap. Ul,.
GH. 9gund 1a.

H)

Den Nachhtwaſhtern,

Cap. J. F. ſa. und Cap.

Ul. F.4.
N Den Hirten, Cap. J.

G. 25. Cap. III. h. 4.
und 6.

g) Die Spritzen-Mei—

ſter, Feuerlaufer und
anderezur Dampfung

des Feuers und Aus
raumung und Ver—

wah



7

geg
wohrung der gerette—

ten Sachen beſtellte
Perſonen werden, ih
rer Schuldigkeit hal.
ber, nach Anleitung

des II.III.und IV. Ca
pitels der Feuer:Ord

nung, von den Obrige

keiten angewieſen.

4
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